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U nterschriftensammlung Iauft 
Am letzten Donnerstag hat das lnitiativkomitee <<...Spar mit Zukunft!» erste Unterschriftenbogen in Umlauf gebracht. 
Ziel ist es, den vom Waldler Gemeinderat favorisierten Neubau «Dorfzentrum» zugunsten einer umfassenden Sanierung zu verhindern. 

MONIKA EGLI 

WALD. Das Projekt «Gens>> hat be­
reits eine Hingere Geschichte hin­
ter sich (siehe Kasten). Es sieht 
einen Neubau vor, in dem die Ge­
meindekanzlei und das Bauamt, 
das Lebensmittelgeschaft Spar 
sowie Wohnungen und eine Tief­
garage Platz fanden. Trotz eines 
knappen Neins an der Urne zum 
Projektierungskredit im Marz 
2013 plante der Gemeinderat 
weiter und brachte im November 
2013 einen um 80 000 Franken 
reduzierten Projektierungskredit 
zur neuerlichen Abstimmung. 
Dieses Mal sagte eine knappe 
Mehrheit Ja. 

Gegner formieren si ch 

Daraufhin formierten sich die 
Gegner des Projektes «Gens>>, die 
hauptsachlich finanzielle Grün­
de dagegen ins Feld führen. An 
einer i:iffentlichen Versamrnlung 

Ende Marz dieses Jahres einigten 
sich rund 40 Personen darauf, 
eine Initiative lancieren zu wol­
len. Aus vier Vorschlagen wurde 
die Variante «Sanierung <Spar> in­
klusive Gemeindekanzlei>> ge­
wah!t. Dieses Projekt sieht vor, 
das <<Spar>>-Gebaude umfassend 
zu sanieren und die Gemeinde­
verwaltung behindertengerecht 
im Obergeschoss einzurichten. 
Ais Kostendach für diese Sanie­
rung werden 1,8 Millionen Fran­
ken genannt. In diesem Betrag 
sind Planung und Projektierung, 

Die Gegner des 
Projektes Neubau 
führen finanzielle 

Gründe ins Feld. 

aber auch der Erli:is aus dem 
Verkauf des Hauses Gemeinde­
kanzlei enthalten. Damais, an der 
i:iffentlichen Versamrn!ung im 
Marz, wurde vorgerechnet, dass 
das Sanierungsprojekt einen 

Kurs zum Thema: 
Pflanzen ais Apotheke 

GAIS. <<Kleine Outdoor-Apotheke>> 
heisst der Kurs, den der Wald­
erlebnisraum Gais am Samstag, 
30. August, anbietet. Darin geht 
es um Pflanzen und ihre Heil­
kriifte. Geleitet wird der Kurs von 
Heilpraktikerin Gabriela Hug. 

Der Kurs dauert von 8.30-13.00 
Uhr. Anmelden kann man sich 
via info ® walderlebnisraum.ch. 

Historische Postkarten 
und mehr in Appenzell 

APPENZELL. Diesen Freitag findet 
im Restaurant Stossplatz in Ap­
penzell eine Bi:irse für alte Pa­
piersachen statt. Ab 19 Uhr ki:in­
nen historische Ansichtskarten, 
Prospekte, alte Briefki:ipfe, Hei­
matbelege et cetera erworben 
werden. 

CHORZ OND SCHNORZ 

Tante Frieda ist zu Besuch ge­
kommen. Edi betrachtet die Tan­
te lange von oben nach unten. 

Pli:itzlich sagt er: <<Du Vatter, i ha 
gmiiiint, Tante Frieda sei vier­
eckig.>> 
<<Omms Himmelswille, wa ve­
zellscht denn du doo?>>, fragt der 
Vater in grosser Verzweiflung. 
<<Waascht nomme, Vatter, du 
hiiascht doch hüt em Morge 
gseid, etz chonnt die aalt 

Schachtle scho wider.>> 

Bild: eg 

La ut Initiative soli das <<Spar>>-Gebaude saniert und die Gemeindekanzlei (linkes Haus) integriert werden. Der Gemeinderat mochte einen Neubau. 

Geldabfluss von 1,4 Millionen, 
das Neuprojekt hingegen ei­
nen solchen von 4,9 Millionen 

Franken zur Folge habe. In die­
sen 4,9 Millionen Franken 
seien die Projektierungskosten 
und die Abschreibungen des 
<<Spar>> noch nicht einmal ein­
gerechnet, hiess es. 

<<Finanzielles Risiko>> 

Wie bereits früher gesagt und 
geschrieben wurde, wollen die 
lnitianten verhindern, dass sich 

Wald finanziell übernimmt. Beat 
Bouquet, der sich mit Mitstrei­
tern von Anfang an gegen das 

Projekt <<Gens>> wehrte, sagte im 
Marz: <<Ein 6,2-Millionen-Projekt 
ist für Wald, das Geld aus dem 

Finanzausgleich erhiilt, viel zu 
riskant, eine minimale Rentabili­
tat ist unwahrscheinlich, selbst 
eine Kostendeckung ist unge­
wiss. Die Gemeinde ais Eigentü­
merin der Liegenschaft würde 
das gesamte Risiko tragen.>> 

30 Unterschriften notig 

Am letzten Donnerstag hat 
nun die Unterschriftensarnm­
lung begonnen. Beat Bouquet 
zeigte sich auf Anfrage erfreut 
über den bisherigen Eingang der 
Unterschriftenbi:igen. <<Die ersten 
!agen schon zwei Tage spater im 
Briefkasten.>> Er zweifelt nicht 
daran, dass die Initiative - ni:itig 
sind 30 Unterschriften- zustan­
de kommt. Dem Initiativkomitee 

gehi:iren im weiteren an: Daniel 
Bertschi, Jakob und Esther Eisen­
hut, Remo Eugster, Patrik und 
Jonas Gründler, Marlis Hi:irler, 
Rolf und Margrit Reinhardt, Wolf 

Für den Gemeinderat 
ist der Wille der 

Stimmberechtigten 
massgeblich. 

und Elsbeth Rohner, Fredy Wal­
ser und Daniel Welz. 

«Ohergericht abwarten» 

Gemeindeprasident Jakob 
Egli schreibt auf Anfrage: <<Für 

den Gemeinderat ist der an der 
Abstimmung vom 24. November 
2013 zum Ausdruck gebrachte 
Wille der Stimmberechtigten 
massgeblich, die Planung des 

Dorfzentrums bis zur Abstim­
mung über den Baukredit vorzu­
nehmen. Wir warten den Ent­
scheid des Obergerichtes zur 
diesbezüglichen Stimmrechts­
beschwerde ab.>> 

Werde eine Initiative einge­
reicht, habe der Gemeinderat 
diese gemiiss dem kantonalen 

Gesetz und der Gemeindeord­
nung zu prüfen. Über das wei­
tere Vorgehen des Gemeinde­
rates ki:inne daher momentan 
noch keine Aussage gemacht 
werden. 

Dorfzentrum 

Neubau soli 

verhindert werden 

Beim Projekt <<Gens» geht es 

um den vom Gemeinderat 

favorisierten Neubau <<Dorf­

zentrum>>. Ein Projektierungs­

kredit in der Hohe von 

450 000 Franken wird im 

April 2013 knapp abgelehnt. 

lm Mai 2013 wird an einer 

Versammlung ermittelt, dass 

eine Mehrheit der rund 

60 Anwesenden eine Weiter­

planung des Neubaus 

wünscht. Am 24. November 

2013 findet eine neuerliche 

Abstimmung in dieser Sache 

statt: Der Projektierungskredit 

für <<Gens>> betragt jetzt 

370000 Franken; der Neubau 

wird mit 6,2 Millionen Franken 

veranschlagt. Dem Kredit 

wird knapp zugestimmt. Kurz 

vor der Abstimmung reichen 

drei Einwohner eine Stimm­

rechtsbeschwerde beim 

Regierungsrat ein. Begrün­

dung: Der Gemeinderat ha be 

widersprüchlich und unlauter, 

zumindest missverstandlich, 

informiert. Kurz nach der Ab­

stimmung lehnt der Regie­

rungsrat die Stimmrechts­

beschwerde ab. Sie wird vor 

Obergericht weitergezogen; 

dessen Entscheid steht noch 

aus. Die Initiative verlangt 

unter anderem, das bisherige 

Projekt <<Gens» sei zu stop­

pen, es dürfen dazu keine 

Auftrage mehr erteilt oder 

Vertrage unterzeichnet wer­

den. Es sei stattdessen die 

umfassende Sanierung des 

«Spar>>-Gebaudes zu realisie­

ren. Die Gesamtkosten der 

Renovations- und Umbau­

arbeiten inklusive Planung 

und Projektierung dürfen 

1,8 Millionen Franken nicht 

übersteigen. (eg) 

Ein Platz fürs Italienisch an der I<anH j(.{ 

Die Kantonsschule Trogen will ihre Schülerinnen und Schüler für den Wert der Mehrsprachigkeit begeistern. Eine Woche lang ist die 
italienischsprachige Schweiz zu Gast. lm Zentrum des Projekts steht ein Schüleraustausch mit der Bündner Kantonsschule. 

MICHAEL GENOVA 

TROGEN. Der Vorhang in der Aula 
i:iffnet sich und ein Schüler singt 
eine Arie a us der Op er <<Don Gio­
vanni>> - einen passenderen Auf­
takt zur Woche der italienisch­
sprachigen Schweiz an der Kanti 
Trogen hiitte es wahl kaum ge­
geben. <<Die Identitiit der Schweiz 
besteht in der Einheit ihrer ver­
schiedenen Regionen und Spra­
chen>>, sagte Rektor Michael Zur­
werra in sein er Begrüssungsrede, 
die er in den vier Landesspra­
chen hielt. Ziel der T hemen­
woche sei es, den Schillerinnen 
und Schillern den Kanton Tessin 
und die italienischsprachige 
Schweiz niiherzubringen. Das 
Projekt ist in Zusammenarbeit 
mit der Universitiit der italieni­
schen Schweiz und der Bündner 
Kantonsschule entstanden. 

ltalienisches Graubünden 

Der Bündner Erziehungsdi­
rektor Martin Jiiger stellte die 
weniger bekannten italienisch­
sprachigen Gebiete in seinem 
Kanton vor. Dazu ziihlen vier 
Tiller: das Bergell, das Calanca­
tal, das Misox und das Puschlav. 
<<Wir sind Teil der grossen Fami­
lie der italienischsprachigen 

Schweiz>>, betonte Jiiger. Er rief 

die Schiller dazu auf, die Woche 
für eine intensive Begegnung mit 
der dritten Landessprache zu 
nutzen. <<lm Ausland werden wir 
um unsere sprachliche Koexis­
tenz beneidet>>, so Jager 

«Der Geist der Offenheit» 

Mit italienischsprachigen 
Schillerinnen und Schillern der 

Bündner Kantonsschule findet 
diese Woche einAustausch statt. 
Zusammen mit Schillern der 
Kan ti Trogen haben sie eine Prii­
sentation erarbeitet, um ihren 
Kommilitonen das italienische 
Graubünden ais Sprachregion 
niiherzubringen. Zusiitzlich ha­
ben die Schiller die Mi:iglichkeit, 
sich in einer Ausstellung in und 

um die Kanti tiefer über die ita­
lienischsprachige Schweiz zu in­
formieren. Ein weiterer Hi:ihe­
punkt der Woche ist ein Schiller­
parlament. Am Freitag werden 

Gymnasiasten mit Nationalrat 
Andrea Caro ni über Mi:iglichkei­
ten zur Fi:irderung der italieni­
schen Schweiz diskutieren. <<Der 

Geist der Offenheit gegenüber 

Blld: mge 

Die Treppe ist Teil der Ausstellung über die italienischsprachige Schweiz: Rolf Degen, Regierungsrat AR, 

Rektor Michael Zurwerra, Projektleiterin Nicole Bandion, Piero Martinoli, Prasident der Universitat der 

italienischen Schweiz, Martin Jager, Regierungsrat GR. 

anderen Kulturen und Sprachen 
gehi:irt zur liberalen Tradition 
der Kan ti Trogen>> , sagte der Aus­
serrhoder Erziehungsdirektor 
Rolf Degen. An der Kan ti hatten 
schon immer Menschen a us der 
ganzen Schweiz und Welt stu­
diert. Die Kanti habe die Mehr­
sprachigkeit auch in der Vergan­
genheit immer gefi:irdert. Ais 
Beispiel nannte Degen eine 
kürzlich mit dem Kanton Wallis 
unterzeichnete Vereinbarung, 
welche einen Schilleraustausch 
mit dem franzi:isischen Teil 
vorsieht. 

Wichtiges Kennenlemen 

<<Die Schweiz sol! te die gegen­
seitige Bindung jenseits aller 

Stereotypen starkem>, sagte Pie­
ro Martinoli, der Prasident der 
Universitat der italienischen 

Schweiz. In italienischer Spra­
che erzah!te er die Geschichte 
der Kappeler Milchsuppe. Er 
deutete das historische Ereignis 
ais Symbol dafür, wie wichtig 
das gegenseitige Kennenlernen 
sei. Gleichzeitig warb Martinoli 
für seine Universitiit. Er hoffe, 
dass auch Appenzeller Stu­
denten und Studentinnen den 
Weg an die bald startende bio­
medizinische Fakultiit finden 
werden. 

L' 


